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• Wir haben den direkten Draht zu unsereeeem Nachbarn Maier SSSports,
dem Trekking-SSSpezialisten.

• Maier Sports: mmmehrfacher Testsieger dannnnk Passform- und Quuualitäts-Garantie.

• Trekking-Hosennn in 32 Herren-Größen undddd 25 Damen-Größennn.

• Nur im Kö8: Sieee sparen bis zu 50% Überggggrößen-Zuschlag.

• Passt doch nichhht? Kö8 gratis Änderungssssservice auf alle regulären, im Kö8 gekauften Hosen.

Trekking-Hosen: 32 Größen im Kö8

Normalgrößen

Herren 1,74m–1,86m
Damen 1,68m–1,76m

Kurzgrößen

Herren <1,74m
Damen 1,68m–1,76m

Langgrößen

Herren >1,86m
Damen >1,76m

Trekking-Hosen in 32 Größen
für Damen und Herren

660 kostenlose Parkplätze, die Kuuultmeile Kö8, www.kkkö8.de Imanuel-Maier-Str. 2, 73257 Köngen, Mo-Sa 8 – 20 Uhr
Kö 8: Ein Center der AWGGG Allgemeine Warenvertriebs-GmbH, Imannnnuel-Maier-Straße 2, 73257 Köngen, Amtsgericht Stuttgart, HRB 220603

ist top!
Deutschland hat gewählt

Normalgrößen Kurzgrößßßßen Langgrößen
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FILMDERWOCHE 06.10.16–12.10.16

Unser vollständiges Kinoprogramm
finden Sie unterwww.traumpalast.de.
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AufGEspIEsst

Von
Claudia
Bitzer

Oma appt
es war einmal eine ausgesprochen
rüstige alte dame, die ihre Kinder
und enkelkinder aus ganzem Her-
zen lieb hatte. auch wenn die Beine
nicht mehr so recht wollten, mar-
schierte sie stramm und im Kopf
glasklar munter auf die 90 zu.

und so versuchten ihre Kinder,
ihrer klugen und lebenszugewand-
ten Mutter zum Geburtstag ein ta-
blet schmackhaft zu machen. ihre
SMS-tauglichkeit hatte sie schon
seit Jahren unter Beweis gestellt.
Warum sollte sie also nicht auch
mit Whatsapp über die sieben
Berge zu ihren geliebten Zwergen
wuppen? doch sie hatte große
angst, das internet kaputt zu ma-
chen oder ihre rente mit einem fal-
schen Klick in den Sand zu setzen.

die aussicht darauf, tag und
nacht textnachrichten und vor al-
lem Fotos von den enkeln auf dem
display vorzufinden, war dann
aber doch größer als ihr Zaudern.
das tablet kam ins Haus – und sie
lernte schnell. und zwar nicht nur,
wie man das teil bedient, sondern
auch, was so seine tücken sind. Sie
wusste bereits am Morgen danach,
dass dauernde erreichbarkeit nur
dazu führt, dass das apfelmus auf
dem Herd anbrennt.

am abend bekam die liebe Ver-
wandtschaft dann schon nachrich-
ten mit Smileys und anderen emo-
ticons, die die Generation Face-
book selbst noch nie gesehen hatte.

und nach 36 Stunden kommuni-
zierte Oma noch weit nach Mitter-
nacht mit der enkeltochter, die für
ein halbes Jahr über den großen
teich gezogen war. und als ihr Sohn
das am nächsten Morgen mit „uiui-
uiuiuiiiii, so spät noch ???“ kommen-
tierte, hat sie sich von der enkelin
sofort beschreiben lassen, wie man
die blauen Häkchen und Co. abstellt
und kontrollierende Kinder abhängt.

und die Moral von der Ge-
schicht’? alte, unterschätzt euch
nicht!

Pläne für das alte ZOB-Gelände werden konkret
EsslingEn: Klarer Sieger im Wettbewerb für fünfgeschossigen neubau auf dem einstigen Busbahnhof-areal

Von Alexander Maier

die Pläne für einen neubau auf
dem Gelände des einstigen Omni-
busbahnhofs (ZOB) am esslinger
Bahnhof nehmen Gestalt an: nun
wurden die ergebnisse eines rea-
lisierungswettbewerbs für einen
Gebäudekomplex mit Hotel, Super-
markt, Geschäften, Lokalen, Büros,
Wohnungen und einem Fitnessstu-
dio vorgestellt. neun entwürfe
hatte das Preisgericht zu begutach-
ten. der Sieger hatte so eindeutig
die nase vorn, dass es neben dem
ersten keinen zweiten, sondern
zwei dritte Preise gibt. dass das
Preisgericht einstimmig entschie-
den hat, wertet OB Jürgen Zieger
als Zeichen, dass „ein qualitativ
hochwertiger entwurf gewählt wur-
de, der alle kommunalpolitischen,
städtebaulichen und architektoni-
schen anforderungen an den Stand-
ort berücksichtigt“.

Lange wurde intensiv und oft
kontrovers darüber diskutiert und
bisweilen gestritten, ob und wie das
einstige ZOB-areal bebaut werden
soll. nun ist man im rathaus über-
zeugt, mit dem preisgekrönten ent-
wurf des Stuttgarter Büros Wittfoht
architekten den richtigen Weg ein-

zuschlagen. auf dieser Grundlage
sollen nun die baurechtlichen Wei-
chen gestellt werden, damit der in-
vestor, die dietz aG aus dem hes-
sischen Bensheim, das Gebäude
von der Stadt erwerben und dann
möglichst bereits im dritten Quar-
tal 2017 mit den Bauarbeiten be-
ginnen kann. 16 bis 18 Monate Bau-
zeit sind kalkuliert. „das ist ein
sportliches Ziel, aber machbar“,
findet Markus engelmann, Vor-
stand der dietz aG, der mit dem
Siegerentwurf „äußerst zufrieden“
ist: „es ist gelungen, auf die unter-

schiedlichen städtebaulichen rah-
menbedingungen mit einem quali-
tätvollen Baukomplex aus einem
Guss zu reagieren.“

die anforderungen an die Pla-
ner waren vielfältig und komplex:
er soll den Gebäuden im umfeld
rechnung tragen, dem Bahnhofs-
platz einen abschluss bieten, unter-
schiedliche nutzungen unter einen
Hut bringen und bei alledem nicht
zu massiv wirken, was in den obe-
ren etagen durch die Gliederung in
vier Baukörper zur Berliner Straße
hin erreicht wird. dass die erfolg-

reichen Planer ihre Hausaufgaben
gemacht haben, ist für Baubürger-
meister Wilfried Wallbrecht keine
Frage: „der gekürte entwurf ist ein
wertvoller und eigenständiger Bei-
trag, der es schafft, in der ausein-
andersetzung zwischen alt und
neu zu vermitteln. er integriert
sich zum einen in den städtebauli-
chen Kontext und schafft zum an-
deren durch den differenziert auf-
gebauten Stadtbaukörper eine hohe
architektonische Qualität, die sich
auch in den einzelnen nutzungen
niederschlägt.“ und was daniel

Fluhrer, dem Leiter des esslinger
Stadtplanungs- und Stadtmessungs-
amtes, besonders gefällt: die neue
Gebäudeanlage wird die Fassade
des Parkhauses zwischen altem
ZOB-Gelände und dick-Center ka-
schieren und „zwischen den großen
Stadtbausteinen wie dem eS und
der kleinteiligeren Struktur der
Stadterweiterung aus dem 19. Jahr-
hundert vermitteln“.

architekt Jens Wittfoht verhehlt
nicht, dass es eine Herausforderung
war, dem komplexen raumpro-
gramm und den vielfältigen anfor-
derungen des umfelds gerecht zu
werden. doch die aufgabe sei reiz-
voll gewesen. Wichtig war dem Pla-
ner, dass sich die Fassade hin zur
Berliner Straße nicht zu wuchtig
präsentiert, damit keine Straßen-
schlucht zwischen dem neubau und
dem einkaufszentrum das eS ent-
steht. deshalb haben Jens Wittfoht
und seine Mitarbeiter über einem
durchgängigen Baukörper in den
ersten zwei Stockwerken vier Ge-
bäudeteile angeordnet, die durch
begrünte innenbereiche struk-
turiert werden. So will der Stutt-
garter architekt seinem anspruch
gerecht werden, „eine der Stadt
würdige Silhouette“ zu schaffen.

Frauen sind häufiger, aber kürzer krank alsMänner
EsslingEn: der daK-Gesundheitsreport beschreibt unterschiede zwischen den Geschlechtern – Steigende Zahl der Krankmeldungen

Von Ulrike Rapp-Hirrlinger

Berufstätige Frauen sind häufiger
krankgeschrieben als Männer. Zu-
gleich kehren sie aber schneller an
ihren arbeitsplatz zurück. dies ist
das ergebnis des diesjährigen
daK-Gesundheitsreports, den die
Krankenkasse gestern im Klini-
kum esslingen vorstellte.

die Zahl der Krankmeldungen
ist im vergangenen Jahr gestiegen.
Von 1000 erwerbstätigen Mitglie-
dern der Krankenkasse waren 2015
bundesweit täglich 4,1 Prozent und
im Land 3,5 Prozent krankgeschrie-
ben, während es 2014 noch 3,9 be-
ziehungsweise 3,3 Prozent waren.
der Landkreis esslingen hebt sich

mit 3,3 Prozent (Vorjahr 2,9) davon
ab. er nimmt den achten Platz von
31 untersuchten Landkreisen ein.
die meisten Fehltage wurden hier
von erkrankungen des atmungs-
systems, des Muskel-Skelett-Sys-
tems und von psychischen erkran-
kungen verursacht. Stark zugenom-
men haben auch die Fehlzeiten, die
durch tumore bedingt waren.

„der Krankenstand von Frauen
ist landesweit um neun Prozent hö-
her als von Männern, im Landkreis
allerdings nur um vier Prozent“,
erläuterte daK-Pressesprecher Jo-
achim Grün. Medizinisch lasse sich
dieses Phänomen nicht erklären,
sagte Professor Matthias Leschke,
Chefarzt der Klinik für Kardiolo-

gie, angiologie und Pneumologie
am Klinikum esslingen. dies gelte
auch für die unterschiede zwischen
Landkreis und Land. „das ergeb-
nis überrascht mich.“ erklärungen
hat er lediglich für einzelne Krank-
heiten. „Männer leiden häufiger an
Herz-Kreislauf-erkrankungen“,
sagte Leschke. anders sei es bei
psychischen Krankheiten. aus die-
sem anlass fehlen Frauen weitaus
häufiger am arbeitsplatz. „Männer
sind nicht so schnell bereit, sich in
solchen Fällen einer therapie zu
unterziehen“, erklärte Leschke.
Gravierende unterschiede zeigt die
untersuchung auch bei bösartigen
tumoren. da verzeichnet die Sta-
tistik eine um 119 Prozent höhere

Zahl von Fehltagen bei Frauen.
„entweder erkranken mehr Frauen
an Krebs, oder die Fälle sind
schwerwiegender“, sagt Leschke.
Zwar träten bei Männern bösartige
tumore eher später im Leben auf
als bei Frauen, doch das gleiche sich
irgendwann aus. Seine erfahrung:
„Frauen entziehen sich wegen der
doppelbelastung von Beruf und Fa-
milie häufiger einer stationären Be-
handlung.“ allerdings gehen
Frauen auch öfter zum arzt als
Männer. das sei eine möglich er-
klärung für die höheren Fehltage
von Frauen, sagt Grün. insgesamt
ist der Mediziner überzeugt: „ich
glaube nicht, dass Frauen sich häu-
figer krankschreiben lassen.“

die arbeitsmoral in Baden-
Württemberg sei überdurch-
schnittlich hoch. auch hier haben
die Frauen mit 64 Prozent zu 56
Prozent die nase vorn. Haupt-
gründe seien, dass sie ihre Kolle-
gen nicht im Stich lassen oder ihre
arbeit fertig bekommen wollten,
erläutert Grün. Frauen melden
sich allerdings häufig selbst krank,
wenn ihr Kind krank ist. Grün
weist in diesem Zusammenhang
darauf hin, dass jedes elternteil an
zehn tagen im Jahr pro Kind an-
spruch auf das sogenannte „Kran-
kengeld Kind“ hat. die daK ziehe
aus der Studie den Schluss, „dass
wir die Vorsorge intensivieren
müssen“, sagt Grün.

DER SIEgEREnTwuRf Im KuRZpoRTRäT

wettbewerb: Neun Beiträge wur-
den zum Wettbewerb „Neubau am
Bahnhofsplatz in Esslingen“ einge-
reicht, der erste preis ging an das
stuttgarter Architekturbüro Wittfoht.
Dritte preise erhielten Ksp Jürgen
Engel Architekten in frankfurt und
die Architekten Weinbrenner, single
und Arabzadek aus Nürtingen. Eine
Anerkennung erhielten Auer Weber
Assoziierte aus stuttgart.

gestaltung: Das Konzept des Bü-
ros Wittfoht sieht ein fünfgeschossi-
ges Gebäude mit staffelgeschoss

vor, das im oberen Bereich aus vier
Gebäudeteilen und drei offenen Hö-
fen besteht. Eine durchgängige Glas-
front prägt im Erdgeschoss das Bild.
Die Ziegelfassade greift den Charak-
ter der historischen Weststadt auf.

Raumprogramm: Geplant sind
ein Intercity-Hotel mit 160 Betten,
ein erweiterter Rewe-Lebensmittel-
markt, Geschäfte und Lokale, ein fit-
nessstudio sowie Büros und Woh-
nungen. An der südwestfassade hin
zum Bahnhof entsteht links vom Ho-
teleingang eine so genannte Mobili-

tätsstation mit vielfältigen Angebo-
ten zu umweltfreundlichen Verkehrs-
mitteln. Durch eine passage wird
das parkhaus hinter dem neuen Ge-
bäudekomplex angebunden.

Ausstellung: Das Ergebnis des
Wettbewerbs ist morgen, freitag,
von 12 bis 18 uhr sowie am sams-
tag von 10 bis 16 uhr in der schick-
hardthalle des Alten Rathauses zu
sehen. Daniel fluhrer, der Leiter des
stadtplanungsamtes, bietet dort am
freitag um 17 uhr eine führung mit
Erläuterungen an.

Das einstige Esslinger Busbahnhof-Areal wird seinen Charakter völlig verändern: Ein fünfgeschossiger Neubau wird dort entstehen, hinter dem auch das parkhaus verschwindet. foto: Bulgrin


